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| Vierteljähriger 1 in Bretlau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — ee e für den 
| Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Zeitung 


kpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 7 
Unftalten Beſtellungen auf die Saen welche Sonntag einmal, Montag 9 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N } 


— 


W. 588. Mittag⸗Ausgabe. Teunundfünfzinſter Jahrgang. — Derlag von Eduard Tremendt. Montag, den 16. December 1878. 1 


K TRETEN 


0 95 EBEN, 302 Ara e klagt von N ber den zerſtörenden Einfluß —Miniſter Graf I AR 
6 1 en g. v. Heereman klagt von Neuem über den zerſtörenden Einflu iniſter Graf zu Eulenburg weiſt darauf hin, daß die vom Vorred 4 

Landtags Verhand ungen. des Culturkampfes auf die Weener der weſtlichen Nen Staats- getadelte erſchiedene Haubhablıng der Rirchengefepe in betſchtdenen Diö⸗ g 
A 


dieſes Mittel allen meinen Collegen; es wirkt beſſer wie die leidenſchaftlichen] Papſte halte ich für den einzig möglichen zur Herſtellung des Friedens zw⸗ 
ſchen Staat und Kirche. R 


18. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. December. 08 1 ie netten, Bio beit 1 ellausoteuren pin 4 55 wobl zu ber enger der Stellung in Zuſammenhang ſtehe, 
12 Uhr. A miſtertiſche: u Eulenburg mit mehreren Com⸗ das Halten ultramontaner er unterſagt, Beamte werden mit der Ver⸗ welche die Bevölkerung in denſelben zu dieſen Geſetzen einnehme. 
® 5 m Miniſtertiſche: Graf z b waltung confiscirten Kirchenvermögens beauftragt ohne Rückſicht auf die Abg. Richter (Hagen): Herr v. d. Goltz eh daß man im Volle 
Eingegangen ſind die allgemeinen Rechnungen für das yabı 1875, eine 


. ( die jetzigen Zuſtände den Liberalen zuſchreibt. Kürzlich ſagte Jemand: 
Ueberſicht über die im Reſſort des Cultusminiſteriums ſeit 1872 begonnenen 

und ausgeführten Staatsbauten und Denkſchriften über das techniſche Unter⸗ 

richtszweſen und die Porzellanmanufactur. 1 
Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Aden iſt vor Cap. 15 „Landräthliche Behörden und Aemter“ ſtehen 

eblieben. 2 ip f 
Abg. Röſtell bedauert, daß durch die politiſche Tendenz vieler Land: 
räthe gerade die tüchtigſten Kreiseingeſeſſenen von ihrer Mitwirkung für die 
Areigurdrug zurückgeſchreckt und Frictionen anderer Art geſchaffen 


Colliſion dieſes Auftrages mit ihrem Gewiſſen. Und gewiß ijt es keine 
anſtändige und loyale en des Geſetzes, wenn die Regierung gegen | „Merkwürdig, ſeitdem Friedenthal landwirihſchaftlicher Miniſter iſt, kommt 2 
einen dreimal in allen Inſtanzen Biegen Geiſtlichen einer Gemeinde | das Vieh aus den Krankheiten gar nicht mehr beraus. Alle Augenblicke 
von 3000 Seelen im Reg. ezirk b ei einem neuen Strafverfahren | bricht die Rinderpeſt aus, Reblaus, Kartoffelkrankheit. Von allen den 
für die ganze Dauer deſſelben von ihrem Ausweiſungsrecht Gebrauch macht.] Sachen hörte man unter Selchow nichts, damals war es ganz an im 4 
t 
2 


Die Liberalen nehmen Antheil an dem Schickſal ausgewieſener Socialdemo- | Minifterium und das liebe Vieh war viel gefünder als unter Friedenthal.“ 

traten, aber das Schickſal der armen Frauen und Geiſtlichen, die aus der] (Heiterkeit.) Es iſt dieſelbe Art, zu urtheilen, die den Liberalen die Schuld 

Heimath getrieben werden und nur Gutes gethan haben, läßt fie kalt. Sie] an den Mißſtänden giebt, welche die Kriege hinterlaſſen haben und die wir ' 
0 


intereſſiren ſich, und mit Recht, für die Ifraeliten in Rumänien: die Unter⸗ ohne die neueren Geſetze noch viel ſchlimmer empfinden würden. Wurden 
drückung der Talbot in Rußland iſt ihnen gleichgiltig. Wenn im fernen | doch im Jahre 1857, als die Nachwirkung des orientaliſchen Krieges fühl N 


bar wurde, unter dem Miniſterium Manteuffel durch königliche Verordnung va 


N neue 7 fi x A + 

we die find, von denen der Miniſter neuli rach, nämlich poli⸗ Ausland ein Deutſcher in ſeinen Rechten gekränkt wird, jo wird der Schutz be 

Rr, ncht die Rahel den, die auf 8 Boden 8 wie om ee der Regierung angerufen und ein Kriegsſchiff abgeſchickt, um Genugthuung die Wuchergeſetze 1 5 5 5 weil man damals ſagte, daß in ſchweren : 
Kreisordnung möglich find. Daran find die Landräthe ſchuld, die ſich in zu fordern, und das mit Recht. Aber wenn Millionen von Mitbürgern im] Zeiten alle beſchränkenden Geſetze für das Wirthſchaftsleben der Nation 
der Conflietszeit ihre Sporen verdient hahen und dieſe Zeit nicht vergeſſen eigenen Lande über ungerechte Behandlung Klage führen, dann yes man | doppelt unerträglich ſeien. Und wie beſcheiden war der Einfluß der libe⸗ Pe 

knnen. Als Beiſpiel mag der Landrath in dem Kreiſe des Redners (Ger: dafür kein Gehör und ein Antrag wie der des Collegen Windthorſt erfährt | ralen Majorität auf die Regierung, als die Geſetze mit von den Herren 
dauen) dienen, der zu Dorfleuten, die feinen Rath nachſuchten, ſagte: „ihr] das Schickſal, das ihm am letzten Mittwoch bereitet wurde. Der Redner, gemacht wurden, die fie jetzt anklagen! Herrn Windthorſt's Name ſteht ö 


der ſich auf die milde Auffaſſung Miquel's beruft, verſichert, daß ihm nichts] unter dem erſten Antrage auf Aufhebung der Eiſenzölle, wie er auch keinen 
ferner liege, als die Abſicht, die katholiſche Bevölkerung aufzuregen; viel: | Einſpruch gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze erbob. Ich habe an den 2 
mehr bleibe die Beſchwerdeluſt des Centrums weit hinter ihrem Bedürfniß] Landräthen nur getadelt, daß fie das Banner des Königs in den Wahl⸗ 
und Verſtändniß zurück. i ; . ; kampf tragen. Es wäre übrigens traurig, wenn eine fo abhängige, von 
Abg. v. Hammerſtein: Auch die Conſervativen wurden ihrer Zeit von] dem jeweiligen Miniſter des Innern abſezbare und verjeßbare Beamten⸗ 
den Kreisblättern nicht geſchont: nach dem Bruch Bismarcks mit der con⸗ klaſſe, wie der Abg. b. d. Goltz behauptet, der rocher de bronze wäre, auf 
ſervativen Partei gab ein Kreisblatt den Raumer'ſchen . Schuld] den ſich das Königthum ſtützt. In Bezug auf den Streit über die Liqui⸗ > 
an der Demoralifation der Bevölkerung; Mühler und Raumer ſeien die] dationen im Kreiſe Nieder⸗Barnim führt der Redner aus, daß er feine- 
Väter der Socialdemokratie. In einem anderen Kreisblatt heißt es: Wer geftrigen Angaben bona fide gemacht habe. g 
bei den Wahlen am 30. Juli dazu beiträgt, dem Fürſten Bismarck feine] Abg. Windthorſt (Neppen); Dadurch, daß einzelne Perſonen die Be⸗ 
Majorität aus Staatsanwälten, Landräthen, Con ervativen zu verſchaffen, ſtimmungen des Geſetzes mißbräuchlich anwenden, wird nichts für den Werth 
darf ſich ſpäter nicht über die Steuern beklagen. Von einer temdenziöjen | der geſammten Öelebgebung bewieſen. Die Landräthe haben ſich auch Ver⸗ 
Begünſtigung der conſervativen Partei kann alſo keine Rede fein. Daß dienſte um die Verwaltungsreorganiſation erworben, wenn fie mit derſelben 4 
die Liberalen abgewirthſchaft haben, iſt ihnen nicht blos von conſerpativen] auch nicht einverſtanden waren. Ich habe zu zwei verſchiedenen Malen im 4 
Blättern vorgeworfen worden das geben die leitenden Blätter der liberalen Reichstage den Fortbeſtand mäßiger Eifenzölle beantragt. Die Frage der 
Artikel der 3 (Abg. Richter] Zölle iſt nicht a priori zu regeln, ſondern angemeſſen den ſich geſtaltenden 7 
2 Blatt f „ iberalismus in Verhältniſſen. Die Aufhebung der Zölle in der Weiſe, wie ſie geſchehen ib EN. 4 
en hat das Ausſehen einer exotiſchen Pflanze, die fih | muß ich entſchieden mißbilligen. Die Aeußerungen des Abg. Miguel bab Ru 
oben erhält, aber ausgeht, ich mit Befriedigung vernommen, und ich wünſchte, daß auch der Miniſter 
dieſer Anſicht wäre. Sein günſtiges Zeugniß für die Bevölkerung von 
Osnabrück und Hildesheim kann ich nicht acceptiren. Die Hannoveraner | 


abt den Baron v. Värſt gewählt, alſo gegen den König, geht zu euren 
beralen!“ Nur conſervative Amtsvorſteher werden ernannt, die Liberalen 
als Gegner der Autorität des Staates und der Regierung dargeſtellt, wäh⸗ 
rend der Landrath nach dem von ihm angezeigten Schluß der Jagd ſelbſt 
auf die Jo geht, und das Kreisblatt, wenn es ihm unbequem wird, einem 
andern Drucker übergiebt, ohne dem Kreistage, der das Geld dazu giebt, 
eine Vorlage darüber zu machen. Dabei verweigert der Kreistag ihm die 
Ertheilung der Decharge! Leider hat der Miniſter nicht die Zeit, die ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte des Kreistages im Wochenblatt zu leſen; da würde er 
den Commentar zu ſeinem Satz finden, daß der Landrath die Würde ſeines 
Amtes wahren müſſe. 
Abg. v. Meyer (Arnswalde): Der Vorredner hat dem Landrath Jacobs 
in Landsberg, wenn ich mich parlamentariſch ausdrücken ſoll, mit Kirch⸗ 
thurmsgeſchichten verklagt und ſeine Stellung zu ihm etwas bedenklich hin⸗ 
geſtellt. Die beiden Herren ſcheſnen in einem lebhaften Conflikt 1 ſtehen 
und wo ſich zwei zanken, da haben immer wenigſtens zwei Unrecht. Ich 
habe den ſtenographiſchen Bericht der Kreistagsverhandlungen auch geleſen, 
darin ſpricht der Landrath immer Zeug, was beinahe wie Blödſinn klingt. 
(Heiterkeit) Ich kenne ihn aber als einen ganz verſtändigen Mann, der 
keinen Blödſinn I ſprechen pflegt. Wie geht das zu? Wenn ein Steno⸗ 
graph vielleicht ſeines Faches nicht ganz Meiſter tft, fo verſteht er ſehr 
dieles falſch. Jeder von uns weiß das und corrigirt. Wenn aber der 
Se in einer beſtimmten Richtung ſtenographirt (Ohol) und wenn 
das Stenogramm nicht einmal zur Correctur vorgelegt wird, ſo kann nur 
Blödſinn herauskommen. Ein folder Stenograph im Kreistagszimmer dat 
für den Landrath etwas Meuchleriſches (Heiterkeit). (Aehnlich fertigt der 
Redner die Beſchwerden des Abg. Schulz⸗Booſſen ab.) Der Fehler iſt, daß 
dem b. ee alle Verantwortlichkeit abgenommen iſt; früher war das 
glückliche Verhältniß, daß, wenn die größten Dummheiten im Kreiſe paſſirten, 
der Landrath dafür verantwortlich gemacht wurde, obwohl er ſie gar nicht 
begangen hatte. Jetzt hat das ein Ende; die anderen Leute nehmen ihm 
die Verantwortlikeit ab, und darum iſt der Landrath nicht mehr der vor⸗ 
nehme Mann, den Richter in ihm vermißt. Wer mir die Verantwortlichkeit 
nimmt, nimmt mir auch die Selbſtſtändigkeit: darum ſind die Landräthe 
büreaukratiſch geworden. Herr Schulz hat ſich mißliebig darüber ausge⸗ 
prochen, daß der Landrath ſich vom Kreistag nicht tadeln laſſen wollte. 5 
N denn das geſchrieben, daß der Landrath ſich tadeln laſſen muß? ch Dazu k N e 
Er kann ſich über ihn Pen aber ihn tadeln kann nur eine Behörde, aſt] daß die Bevölkerung Hannovers den Maigeſetzen gegenüber conniventer ge⸗ 
die Disciplinarbefugniß weſen wäre als die weſtfäliſche. Im Kampfe gegen die Maigeſetze kannn 
Mr Weiter beſch aber ein ſehr verſchiedenes Verfahren beobachtet werden und in Weſtfalen 
b hat die Bevölkerung entſchieden einen ſchrofferen Widerſtand enjgegengeftelt- . 
Cap. 95 wird genehmigt. 1 
Cap. 96 Polizeiverwaltung von Berlin“, beantragen Zimmer: 
mann und Virchow der Budgeteommiſſion zu überweiſen; Rickert und von 
Benda ſprechen ſich gegen dieſen Antrag aus, den das Haus ablehnt, worauf 


a alles | e3 4 Uhr bis Abends 7% Uhr vertagt. 

Abhilfe ſchaffen werde. Auf die große Zahl von Einzelheiten mich ein⸗ ee ve Ran 
qulafien it ganz unmöglich, und es kann nicht beanſprucht werden, daß ich Abendſitzung vom 14. December. N s 
7 
j 


baben einen Oberpräſidenten und die Osnadrücker einen Landdroſt, welche 
dieſe Dinge richtig zu führen verſtehen, während das beim Oberpräſidenten 
von Weſtfalen durchaus nicht der Fall iſt. Man gebe ihm Muße, ſeine J 
Memoiren zu ſchreiben, vorſetze den Regierungspräſidenten von Arnsberg 4 
nach Oppeln und mache den Regierungspräſidenten von Oppeln zum Ober⸗ 
präſidenten von Weſtfalen, dann werden die Verhältniſſe ſich dort beſſern. 5 
Abg. Miquel: Es iſt ſchon früher eine Anzahl von Fällen aus Weite 
falen 1 worden, bei welchen ſich die Stimmung des Hauſes nicht 
für die Regierung erklären konnte. Die Ausdehnung des ſogenannten j 
} 
0 


Culturkampfes auf die Gebiete des communalen Lebens iſt entſchieden be⸗ 
klagenswerth. Wenn dort Communalbeamten aus jener Rückſicht die Be⸗ 
ſtätigung verfagt worden iſt, ſo muß das ungünſtig auf das Verhalten der 
Bevölkerung gegenüber der Regierung wirken. 1 . 2 
Minifter Graf zu Eulen burg: Der Vorredner wird mir beipflichten, ) 
daß ich auch bei den Communalbeamten mich davon überzeugen muß, ob: 
ſie die Geſetze des Staates ausführen wollen. Ich habe nicht behauptet, 5 


immer wiederhole: Ich beſtreite das, oder ſtelle es in Zweifel. Daraus, daß 27 Fang A 8 * 
Er Bao alt die em ft 5 Almen 5 bender werden, ar Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg und mehrere Com 
mich über deren Nothwendigleit und Nützlichkeit ausſpreche, kann eine Zu⸗ in es 6 kei 1 SR 
Suchen, ic alt Fe Apen n 29 Das waren 17 DR tritt in die Berathung des Etats des Polizei⸗Präſidiums 
achen, welche alle Parteien berühren det denen es ſich um das Inter⸗ Abg. Zimmermann wiederholt feinen vorher bereits abgelehnten Anz : 
eſſe des Landes handelt. Auf die rm. wegen Ueberlaſtung der Com: trag, den vorliegenden Etat einer beſonderen Commiſſion . ber 
munalbeamten mit Staatsgeſchaften mu 115 erklären, daß bei der Ent. Budget⸗Commiſſion zu überweiſen. Er begründet dieſen Antrag durch den 
wickelung des Staatslebens, in der Wi un 5 7 Anforderungen Hinweis auf die Nothwendigkeit einer Reform des Polizei⸗Präſtdiums an 
auf dieſem Gebiete gewachſen find. Wir werden auch bei einer neuen Or: Haupt und Gliedern. Die gegenwärtige Organiſation ſtamme aus dem 
ganiſation nicht dazu gelangen, DB der Gemeindebeamten für] Jabre 1822, einer Zeit, wo Berlin 200,000 Einwohner zählte. Es liege 
dieſe Staatsgeſchafte entbehren zu re Auf die Auswahl dieſer Be. auf der Hand, daß die Stadt ſeitdem aus den Formen dieſer Organifatiom 
ch amten wird khatſächlich die größte Sorgfa e daß aber nicht überall] herausgewachſen ſei. Hleraus erkläre ſich eine große Zahl von Abnormi⸗ 
derte getroffen wird, bedarf keiner beſonderen Ausführung. täten, die den gegenwärtigen Verhältniſſen durchaus nicht mehr entſprechen. | 


9. b. d. Goltz verweiſt den Abg. Schulz mit feinen Vorwürfen gegen | So ſei es ein offenbarer ei daß in einer Zeit, wo das Gebiet 
der Selbitverwaltung nach allen Richtungen hin erweitert werde, das größte 

Gemeinweſen des Staates widerſtandslos den weiteſtgehenden Polizei⸗Ver⸗ 

ordnungen unterworfen ſei, ohne daß die Gemeindebehörden das Recht 


die Landräthe auf die Verwaltungsgeſetze, in denen ſie ihre Erledigung 
hätten, ihr Wort dabei in die . zu werfen. Zu einer Reviſion 5 
5 


nden und erkennt in der Beſchwerde Richter's, der ſie als die Urſache der 
iederlage der Liberalen betrachtet, ein Symptom und Vorgefühl einer noch 
tößeren Niederlage bei den nächſten Wahlen. Daran find aber nicht die 
Landräthe ſchuld, ſondern der Umſchwung im Volke, das für die tief em⸗ 
ndenen Mißstände im Lande die liberalen Parteien verantwortlich macht. 
kt] Mit Stolz werden auch ferner die Landräthe den Ehrennamen der „Banner⸗ 
träger des Königs“, den ihnen der Abg. Richter vorgeworfen habe, ſich zu 
verdienen ſuchen. \ \ : 
Abg. Frentzel glaubt nicht, daß die Kreisblätter, aus welchen der Abg. 
en 5 von Hammerſtein citirt habe, von Landräthen redigitt ſeien. Ein ſolcher 
39,18 Landrath könnte ſich in Preußen für Geld ſehen laſſen und viel verdienen. 
gen vorgeworfen, (Heiterkeit) Der Landrath v. Maſſow, der jetzt nach Uelzen verſetzt ſei, ſei 
d Forftb W̃ ch ch nach ſeiner Erfahrung, wie er mit Einzelfällen belegte, ein politiſch 10 uns 
ſich doch auch an den N geſchickter und untauglicher Beamter, daß deſſen möͤtlichſt ſchnelle Penſio⸗ 
daher ſie ihm vielleicht durch die Fin nirung zu wünſchen fel In ſeiner Heimath Gumbimen würde die Wahl 
bat er fie gewiß nicht vergeſſen. Ni der unteren liberalen Beamten jo beeinflußt, daß ke ſich der Wahl ent: 
parteilichleit der Landrat jelten, um nicht nach Heydekrug verſetzt zu werden. Die Beeinfluſſung 
Kreisrichter, denen der znne nur von der Regierung ausgehen, da es im genzen Regierungsbezirk 
ch könnte eine ee nur are er erg pi 40 ſelbſt habe 
on Weibern in ſeiner Heimath Geſpräche gehört, daß die Männer gegen r, der Andere die Spritze. Zur e i ung ihrer Aufgabe 
die Demokraten wählen müßten, welche alles Geld hätten. Von Theilung Bier 5 die Polizei mit der Bur ern abelich ausen e 18 ſie 3 
deſſelben hätten. fie allerdings nicht geſprochen. Selche Art der Agitation allein thue, ſtehe Alles auf ſchwankendem Boden. So ſei die Paßcontrole 
ſei gegen das Intereſſe des Vaterlandes und des Herrſcherhauſes. unausführbar, da jährlich 6 Millionen Menſchen in Berlin mit der Eiſen⸗ 
1515 Jungk beſtreitet auf Grund amtlicher Meterialien die Richtigkeit bahn eintreffen, von denen 120,000 ſich dort niederlaſſen. Ebenſo illujorii 
der geſtern vom Abg. Richter (Hagen) monirten hohen Liquidationen, welche ſei die Anmeldepflicht. Die Differenz der polizeilich angemeldeten und der 
für die Selbſtverwaltung des Kreiſes Nieder⸗Barnin aufgeſtellt ſeien. bei der Volkszählung vorgefundenen Perſonen betrage 50 bis 60 Tauſend. 9 
Abg. Miquel: Wenn es ſich um eine Rechtsderlezung handelt und! Abg. von Wedell⸗Malchow halt die von dem Vorredner ausführlich 
wenn man es nicht thut. das Centrum einen beſtimmten 15 ſtellt, ſo wirde ich, wenn derſelbeſ entwickelten Gründe für die Ueberweiſung an eine Commiſſion für durchaus 
eisblattes und habe lange i 6 begründet ift, ihn ſtets unterſtützen, aber allgemeinen Klagen von der Tri⸗! nicht zutreffend. Hier handele es ſich nicht um einen Antrag der Reorga⸗ 
büne aus habe ich keine Gelegenheit, zuzuſtimmen. Was die Ausweiſungen] niſation des Polizeipräſidiums — der eine Angelegenheit der Communal⸗ 
n u 
fehl“ 


Ag % 
inke; i un h dei. 
dieſer Verhältniſſe ſei eine doppelte Veranlaſſung in einem Augenblick, wo 
die Regierung für das Polizei⸗Präſidium in Berlin eine dauernde Mehr⸗ 
forderung von 1,600,000 Mark erhebe. 777 
Der Zweck dieſer Summe ſei vornehmlich die Vermehrung des Perſonals 


für den Sicherheitsdienſt, aber ſchon jetzt beſitze Berlin im Verhältniß 55 f 


anderen großen Städten eine außerordentlich ſtarke Sicherheitsmannſchaft. 
Es ſei zu erwägen, ob man den beabſichtigten Zweck nicht beffer erreiche, 
wenn man die Sicherheitspolizei von einer Anzahl von Geſchäften entlaſte. 
die ihrer eigentlichen Aufgabe ganz fern liegen. Redner ſchildert hierauf die 
verſchiedenen Unzuträglichkeiten in der Berliner Polizeiverwaltung, 3. B. die 
Vereinigung von Orts⸗ und Landespolizei in einer serie die DBereinie 
gung großer Maſſen von Schutzleuten in den Revierwachen, die dadurch den 
ezirkswachen entzogen werden, die Leiſtung des Polizeidienſtes auf den 
Eiſenbahnhöfen durch die Stadt und der große Koſten⸗ und Zeitaufwand. 
den die glänzende Uniformirung verurſache, die unpraktiſche Organiſation der 
Baupolizei und des Feuerlöſchweſens. Bei Letzterem habe der Eine das 


t nicht zu ſchade wäre. 
13 Angaben richtig find, 
t billi 


heute 


tößerer Mittel zur Verſtärkung der Sicherheit in der Hauptſtadt, und einen 
olchen Frage gegenüber werde mit Ausnahme der Fortſchrittspartei hoſſent⸗ 


; 

von Geiſtlichen aus dem Regierungsbezirk Arnsberg betrifft, jo würde ich,] behörden fein würde — ſondern einfach um Bewilligung oder Nichtbewilligung id 
wenn die Angaben des Abg. v. Heeremann thatſächlch wahr find, eine ſolche y 
Wiha en er Geſetze tief beklagen. Ich wohze in dem überwiegend ſolchen { | 
katholiſchen Osnabrück und bin nächſter Nachbar der Weſtfalen und muß [lich keine Partei ſich negativ verhalten, wenn man erwäge, daß die höcften 
Kae daß die Kirchengeſeze in beiden Diſtricten durchaus verſchieden ge⸗Intereſſen, ja das Leben theurer Perſonen auf dem Spiele ſtehe. Nachdem | 
andhabt werden. Es iſt ein großer Unterſchied zviſchen Nichtansführung, der Reichstag das.Socialiftengeleb angenommen habe, würde ez dem Abge⸗ | 
) 


wichen harter und ungeſchickter und auch zwiſcher gejhidter und vorſich⸗Jordnetenhauſe ſchlecht anſtehen, die Mittel zu deſſen Durchföhrung zu ver⸗ 
ld, 1 er, aber ſtrilter Ausführung der Geſetze. Die lüge hach re und die] weigern. Er 1195 ai die Forderung der Regierung ohne weitere Sehatte 
17 es] Mißgriffe der Unterbeamten erzeugen viel unnöthice Bitterkeit in der Bevöl⸗ sans phrase zu bewi 1 . . He ; 

ihn fühlen ehlehterung; den jeht ei Reg.⸗Commiſſar v. Kehler: Die Bezirkswachen, welche nicht die Nebiera 


N N 


ngejhlagenen Weg der materiellm Verſtändigung mit dem 


! 


* 1 N r 


f fügen, haben ſich als prktiſch bewährt, um m Fällen der Noth eine 

ere Anzahl Mannſchafte n zu ſammeln ohne daß W e dadurch behindert 
würden, ſich mit den ſyeciellen Verhältniſſen ihres Bez / 
machen. — Die Stadt trägt zu den Koſten dee Ortspolizei nach dem Yies: 
jährigen Etat 982,177 Mk. bei; dieſe Summe würde, wenn die jerst N. 
ber Erhöhung de's Perſonals bewilligt würde, ſich nur auf 1,209,698 M. 
erhoͤhen. a 


Abg. Virchow proteſtirt gegen die Inſinuation des Abg. von Wedell⸗ 
Malchow, daß dir. Fortſchrittspartei aus bloßer Oppoſition gerieigt ſei, an 
ſich nothwendige Ausgaben der Regierung zu verweigern. Auch werde Nie⸗ 
mand hoffentlig ihm und feinen Freunden unterſchieben wollen, daß ihnen 
die Sicherheit des Königs oder anderer höchſter Perſonen weniger am Herzen 

liege, als irg end einer anderen Partei, Es handele ſich um die materielle 

Prüfung der. Zweckmäßigkeit der geforderten Ausgaben und wenn der Ab: 

geordnete „on Wedell da eine Vewilligung sans phrase verlange, jo höre 

ülberhaupf die ganze Budgetberathung auf. Die Regierung behaupte, daß 
die geger wärtig vorhandenen Sicherheitsbeamten nicht ausreichen. Es frage 
ſicch aber., ob dem vorhandenen Mangel nicht dadurch abgeholfen werden 
könne, daß einzelne Zweige don der Polizeivderwaltung abgetrennt und der 

Commune übertragen würden. Die Commune ſei gern bereit, ſelbſt mit 
erheblichen Opfern ſich dieſer Aufgabe zu unterziehen und beiſpielsweiſe das 

Fewerlöiweien, die Sanitätspolizei, das Einwohnermeldeweſen u. A. zu 

übernehmen. Ein anderes Mittel, dem vorhandenen Mangel abzubelfen, 

Jei die Beſeitigung der Einrichtung, zu bloßen Schreiberdienſten Schutzleute 

im verwenden und dieſe dadurch dem eigentlichen Executivdienſt zu entziehen. 

Es geſchebe dies nur deshalb, weil der Staat einen nicht uniformirten 

Schreiber allein bezahlen müſſe, während die ſächlichen Ausgaben für den 

Schutzmann die Stadt zu tragen habe. 

Ein großer Mangel unſerer Polizei ſei ferner, daß unſere Schutzmann⸗ 
chaft nach den verſchiedenen Abtheilungen des Polizeipräſtdiums eingetheilt 
ei und ſich ſtreng innerhalb dieſes Rahmens bewege, 4 daß z. B. ein 

Schutzmann, der das Fuhrweſen zu überwachen habe, ſich um gar nichts 

anderes kümmere, möge um ihn vorgehen, was da wolle; beſonders zeige 

ſiich dieſe Indolenz bei jenen an den Straßenecken haltenden berittenen 

Schutzleuten, die ihre Aufgabe einzig und allein dadurch erfüllen, daß ſie 


ezirks bekannt Ju 


Aunbewealich in ſtarrer Rube auf ihren Pferden ſitzen. Ein anderer Wunſch, 
den man bezüglich unſerer Polizei zu ſtellen habe, ſei der, daß ſie dem 
Publikum mit größerer Zuvorkommenheit entgegenkomme, als dies jetzt 
geſchehe und hierin ſich das Beiſpiel der Londoner und Pariſer Polizei zum 
Muſter nehme. Recht bedenklich erſcheine es, daß man den Schwerpunkt 
der Executivpolizei in die Bezirkswachen zu legen bemüht ſei, durch 
welche die wichtigen Geſchäfte der Revierpolizei mehr als zweckmäßig ſei, 
aufgeſogen würden. Das Bedürfniß einer Vernärkung der höheren und 
Sibberbeitsvolizeit erkenne er an und beantrage demgemäß, die Mehrforderung 
für die höhere, zur Dispoſition des Polizeipräſidenten ſtehende Polizei, ſowie 
für die Sicherheitspolizei im vollen Umfange, dagegen die Mehrforderung 
für den Bureandienſt und für die Verſtärkung des Bezirkswachdienſtes und 
des Revierpolizeiwachdienſtes nur zur Hälfte zu bewilligen. Außerdem 
empfehle er die Annahme einer Reſolution, welche den Miniſter auf⸗ 
Wolde dem Hauſe im nächſten Jahre den Plan einer Reorganiſation des 
9 


eipräſidiums vorzulegen. . 
ſtiniſter Graf zu Eulenburg erwartet die unbeanſtandete Bewilligung 
der in Rede ſtehenden Mehrforderung, da dieſelbe durch eine eingehende 
Denkſchrift motivirt ſei. Er behalte ſich vor, auf Einzelbeſchwerden der 
Vorredner zurückzukommen. Das bier in Betracht kommende Bedürfniß 
ſtehe nicht im Zuſammenhang mit der Organiſation des Polizeipräſidiums, 
deren Anomalität nur in der gleichzeitigen 5 dieſer Behörde als 
Orts- und Landespolizeibehörde liege. Hoffentlich werde dagegen bald Hilfe 
1 5 werden. Die Bezirkswachen abſorbirten durchaus nicht die Geſchäfte 
der Reviere, für welche letztere ebenfalls eine Vermehrung der Mannſchaften 
etzt beantragt werde. Die Schutzmänner würden nicht zum Theil ausſchließlich 
um Schreiberdienſte verwendet, ſondern fie verrichteten gleichzeitig den Straßen⸗ 
dienſt. Durch Civilſchreiber würden nur geringe pecuniäre Erſparniſſe ge: 
macht, dagegen ginge die nöthige ſtraffe Dispoſition verloren. Die 12 Be⸗ 
zirkswachen ſeien nothwendig, weil ſie nach localen Anforderungen etablirt; 
das geforderte Perſonal ſei durchaus für den Poſten⸗ und Patrouillendienſt 
nothwendig. Das Bedürfniß nach Vermehrung der Polizei ſei ſchon ſeit 
Jahren dringend, und jetzt hätten die traurigen Ereigniſſe des vorigen 
Sommers die Befriedigung deſſelhen zu einer unabweislichen Nothwendig⸗ 
kekeit gemacht. Die jetzige Vorlage ſei detaillirt erwogen worden. Im Jahre 
132851 betrug in Berlin die Polizeimannſchaft 1200 Perſonen bei 400,000 
Eeinwohnern. Bei der jebigen Einwohnerzahl von einer Million müßten 
Proporlionsmäßig mehr Poliziſten bewilligt werden, als hier gefordert wer: 
den. Alle europäiſchen Großſtädte wie Wien, London und Paris hätten 
n mehr Polizeimannſchaften wie Berlin. Er bitte um Bewilligung 
7 oſition. 
15 nter Ablehnung aller Anträge wird das Capitel bewilligt; die Reſo⸗ 
Intion Virchow wird mit 119 gegen 112 Stimmen angenommen. 
Es folgt der Etat der Polizeiwerwaltung in Königsberg. 

Abg. Röckerath bedauert, daß 7 die Discuſſion über die Vermehrung 
der Polizei in Berlin ſo ſchnell geſch een und nicht ſtattet habe, die Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben, die man faſt überall für dieſen Zweck in Anſpruch 
nehme, einer gründlichen allgemeinen Erörterung zu unterwerfen. Die 
Folge davon ſei, daß ſich die Debatte nun an die Etats der Polizeiverwal⸗ 

ung anderer Städte anknüpfe und dadurch zerſplittere. Auffallend ſei es, 
daß die Mehrforderung für Verſtärkung der Polizei vorzugsweiſe in ſolchen 
Provinzen hervortrete, wo die ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien die 
Majorität haben, während ein ſolches Bedürfniß nicht hervortrete, wo die 
fſtaatsfeindlichen Parteien überwiegen. Immerhin möge der Staat 
Be gewiſſes Intereſſe an den  Bolizei =: Verwaltungen der größeren 


Städte haben; jedenfalls ſei es unbillig, daß diejenigen Gemein⸗ 
weſen, welche mit erheblichen Opfern für ihre Polizei ſelbſt Sorge 
tragen, gleichzeitig noch für die ſo erheblich wachſenden Koſten der 
königlichen Polizeiverwaltungen beizuſteuern gezwungen ſeien. Daß die Po⸗ 
Ihn ihrer Aufgabe gegenwärtig in ſehr mangelhafter Weiſe gerecht werde, 
jet anzuerkennen; es gelte dies namentlich von ihrer Thätigkeit zur Unter: 
drückung obſcöner Abbildungen, aber hieraus folge noch nicht die Noth⸗ 
wendigkeit einer Vermehrung des Polizeiperſonals. Die Thatſache, daß 
überall da, wo die Kirche zurückgedrängt werde, der Ruf nach einer Ver: 
3 der Polizei ſich hörbar mache, liefere den Beweis, daß die Abhilfe 
des gegenwärtigen Mißſtandes auf einem anderen Gebiete zu ſuchen ſei. 
Werde deshalb gegen die geforderte Mehrforderung ſtimmen. 
ie Poſition wird bewilligt. 
um 10% Uhr vertagt ſich das Haus. . 
Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Interpellation Paur; mehrere 
Vorlagen über den Stand und Bau der Staatsbahnen; Etat). 


t 55 — —ũ2[ͤ 
Berlin, 14. Dec. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
ne des Directoriums der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Director a. D. Theodor Krancke in Magde⸗ 
den Charakter als Baurath verliehen. 
Bei der Realſchule zum heiligen Gei 
des ordentlichen Lehrers Karl Weyrauch zum Oberlehrer genehmigt wor⸗ 
den. Der praktiſche Arzt ze. Dr. Drecker zu Recklinghauſen iſt zum Kreis: 
zu. des Kreiſes en Ne ernannt worden. 
Der Appellationsgerichts⸗Kath Stegemann in Hamm iſt an das 
\ Energie he in Celle verſetzt. Dem Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath 
Balan in agdeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. — Der in die Ober⸗Pfarrſtelle zu Wolmirſtedt berufene Super: 
intendent und Pfarrer Wendenburg in Althalvensleben iſt zum Super: 
intendenten der Diöcefe Wolmirſtedt, Regierungsbezirk Magdeburg, beſtellt 


Ik,softrauer.] Der Königliche Hof legt für Ihre Königliche Hoheit die 
N 1 von Heſſen und bei Rhein die Trauer von heute bis incluſive 
d. an 


Berlin, 14. Dechr. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] haben 
heute mit tiefer Betrübniß die Trauerkunde von dem Ableben Ihrer 
en Hoheit der Frau Großherzogin von Heſſen empfangen 

und ſofort die Kronprinzlichen Herrſchaften beſucht. Nach der Rück⸗ 

kehr in das Palais nahmen Se. Majeſtät der Kaiſer und König in 

Gegenwart des Gouverneurs, Generals der Infanterie von Boyen 

nd des Commandanten, General⸗Majors Grafen von Wartensleben, 

. militäriſche Meldungen und darauf den Vortrag des Militär⸗Cabinets 

durch den General⸗Adjutanten von Albedyll entgegen. Alsdann er⸗ 

tlheilten Se. Majeftät dem Kammerherrn und Oberſt⸗Lieutenant a. D. 

Grafen von Wartensleben⸗Carow und dem dieſſeitigen Geſandten in 

Liſſabon, Freiherrn von Pirch Audlenzen. | 

Sc. Kalſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 


zu Breslau iſt die Beförderung 


. 


u 


ch, Berlin bereits umfaſſende Vorkehrungen getroffen. 


eee 


füngsbeam ten, ſondern Kür die ſogen. Sec ong⸗Schuhmänner be⸗Jiſt mit den Königlichen! zen geſtern Ubend um 7 Uhr bon det 


Jagd aus der Göhrde zurückgekehrt. (Reichsanz.) 
Ii] Berlin, 15. Decbr. [Die Berathung des Etats des 
Miniſters des Innern. — Keine Eiſenbahn vorlagen.] 
Die ſichere Erwartung des Herrn von Bennigſen, zugleich die allei⸗ 
nige Vorausſetzung, unter der ihm geſtern von dem durch eine ange⸗ 
ſtrengte Arbeitswoche erſchöpften Hauſe die Abendſitzung bewilligt 
wurde, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Der Etat des Miniſteriums 
des Innern, an dem nun ſechs Werktage lang berathen iſt, kann erſt 
in der jetzt beginnenden Woche zum Abſchluß gebracht werden. Eine 
Abſtimmung am geſtrigen Abend hat indeß gezeigt, daß man den 
Bogen nicht zu ſtraff ſpannen darf. Als über die Virchow'ſche Reſo⸗ 
lution, den Miniſter des Innern aufzufordern, im nächſten Jahre 
den Plan einer Reorganiſation des Berliner Polizei⸗Präſidiums vor⸗ 
zulegen, der Hammelſprung gemacht wurde, war kaum die beſchluß⸗ 
fähige Anzahl von Abgeordneten aufzutreiben. Es ſtimmten 119 für 
und 112 gegen die Reſolution, alſo waren nur 14 Mitglieder 
über die Beſchlußfähigkeit anweſend. Dabei kann der Präfident noch 
von Glück ſagen. Wäre der Etat der Berliner Polizei nicht in einer 
Abendſitzung zur Verhandlung gekommen, ſo würde er mindeſtens eine, 
vielleicht auch zwei volle Tagesſitzungen in Anſpruch genommen haben. 
— Hervorragenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes wurde von zu⸗ 
ſtehender Seite mitgetheilt, daß nach Lage der Verhältniſſe die Re⸗ 
gierung Abſtand nehmen müſſe, dem Landtage noch in dieſer Seſſton 
Vorlagen über den Erwerb von Privateiſenbahnen zu machen. Da⸗ 
mit beſtätigen ſich die Informationen, welche wir ſchon früher erhalten 
und an dieſer Stelle wiedergegeben haben. i 
[EH [Für die goldene Hochzeitsfeier der kaiſerlichen 
Majeſtäten,] welche am 11. Juni 1879 gefeiert wird, werden in 
Seitens der 
ſtädtiſchen und kaufmänniſchen Corporationen find Beſtellungen auf 
Hochzeitsgeſchenke mit künſtleriſchen Ausführungen gemacht worden. 
[Der Tod der Großherzogin von Heſſen, ] der Schweſter 
unſerer Kronprinzeſſin, hat am Berliner Hofe die tiefſte Trauer her⸗ 
vorgerufen. Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, ſofort nach Empfang der Schreckensnachricht in das 
kronprinzliche Palais, woſelbſt nach engliſcher Sitte, als Zeichen tiefſter 
Theilnahme und Trauer, die stores ſämmtlicher Fenſter herunter⸗ 
gelaſſen waren. Ihre kaiſerlichen Hoheiten werden, nach Angabe des 
„D. M.⸗Bl.“, mit mehreren Mitgliedern des königlichen Hauſes bei 
d Eee in Darmſtadt anweſend ſein. Natürlich 
erfährt nun auch die Vermählung des Herzogs von Connaught mit 
Prinzeſſin Luiſe Margarethe, welche jetzt im engſten Familienkreiſe 
begangen werden wird, einen beträchtlichen Aufſchub; man ſpricht da⸗ 
von, daß die Hochzeit erſt nach dem Oſterfeſte ſtattfinden ſoll. 
[Marine.] S. M. Panzer⸗Corvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 


dant Corvetten⸗Capitän Heusner, iſt am 1. d. M. von Funchal (Madeira) 
nach St. Thomas in See gegangen. 


[Mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte der 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft in Berlin] iſt nach Ab⸗ 
berufung des ſeitherigen Botſchafters Grafen Karolyi bis aus Weiteres 
der Botſchafts⸗-Rath Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg als Geſchäftsträger 
betraut worden. f 

Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
18 M Der Verein „Dramatiiher Club Laſſalle“ in Bockenheim. 

Malchin, 14. Decebr. [Die Stände] find auf den Vorſchlag 
der Regierungen eingegangen und werden Deputirte wählen, um 
die Berathungen über eine Modification der Landesverfaſſung vorzu⸗ 
bereiten. 5 

Braunſchweig, 13. Derbr. [Der Landtag] wurde heute im 
Auftrage des Herzogs durch den Staatsminiſter Schulz mit einer 
Rede eröffnet, welche zunächſt dem Schmerz und der Entrüſtung über 
die gegen den Kaiſer gerichteten Frevelthaten, ſowie dem Danke gegen 
die Vorſehung über die Wiedergeneſung Sr. Majeftät Ausdruck ver: 
leiht. Die Eröffnungsrede gedenkt ſodann mit Befriedigung der er⸗ 
hebenden Kundgebungen treuer Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die gegen eine bekannte Umſturz⸗ 
partei gerichteten kräftigen Maßregeln dazu beitragen werden, den 
Gefahren, welche guch den volkswirthſchaftlichen Entwickelungsgang 
tief ſchädigen, ein Ende zu machen. — Die Finanzlage des Herzog⸗ 
thums ſei nicht mehr ſo befriedigend, wie bei Eröffnung des vorigen 
Landtags; eine baldige Beſſerung derſelben ſei weſentlich nur von 
einer Verminderung der dem Reiche zu zahlenden Matricularbeiträge 
zu erwarten. 

In der ſich anſchließenden erſten Sitzung des Landtages ſtellte der 
Abg. v. Veltheim den Antrag, an das herzogliche Staatsminiſterium 
das Erſuchen zu richten, daſſelbe möge im Hinblick auf die neuerdings 
eingetretenen Verhältniſſe in Erwägung ziehen, ob und welche Maß: 
regeln getroffen werden können, damit im Falle der Erledigung des 
Thrones des Herzogthums die in der durch die Reichsverfaſſung ver⸗ 
bürgte Selbſtſtändigleit des Landes einbegriffene ordnungsmäßige Ver⸗ 
waltung vor Störungen geſichert werde und zu dem Ende die für 
ſachgemäß erachteten Vorlagen baldthunlichſt an die Landesverſammlung 
gelangen laſſen. 

Darmſtadt, 14. Decbr. [Hoftrauer.] In Folge des Ablebens 
der Frau Großherzogin Alice iſt eine 12 wöchentliche Hoftrauer (bis 
zum 7. März angeordnet worden. 5 


Deſterreich. 

Wien, 14. Deebr. [Philippovic.] Der Kalſer hat den FZ M. 
Baron Philippovic eingeladen, nach Peſt zu kommen und in der 
Ofener Burg Abfteigequartier zu nehmen. Baron Philippovic trifft, 
wie bereits gemeldet, heute Abend in Peſt ein. 

Peſt, 14. Deebr [(In der heutigen Sitzung der unga⸗ 
riſchen Delegation] unterzog Graf Apponyi die auswärtige Po: 
litik der Regierung emer eingehenden Kritik und trat für das Mino⸗ 
ritätsvotum ein. Nahdem ſodann noch mehrere Redner für den 
Bericht des Ausſchuſſes geſprochen hatten, ergriff Graf Andraſſy das 
Wort. Er führte au, die Einverleibung von Serbien und Mon⸗ 
tenegro wäre die ſchieſte und unglücklichſte Politik geweſen, die man 
hätte befolgen können. Serbien ſei wohl auch ein flavifcher Staat, 
aber zugleich ein unalhängiger, mit einer Verfaſſung und eigener 
nationaler Entwickelung. Das ſerbiſche Volk hätte es nie verziehen, 
wenn Oeſterreich ihm ſeine Unabhängigkeit genommen hätte. Ein 
Gleiches gelte von Montenegro. Statt des Dankes würde 
Oeſterreich ewige Feindſchaft eines ungetheilten Elementes ge: 
wonnen haben. Graf Andraſſo widerlegte ſodann die Behaup⸗ 


tung des Grafen Apponyi, daß Rußland heute ungehindert 
durch Rumänien aut und eingehen könne, wie durch fein 
eigenes Gebiet. Der Miniſter betonte hierbei, der Berliner 


Congreß habe ein unabhängiges Rumänien geſchaffen, welches die 
Scheidewand zwiſchen der Türkei und Rußland bildet. Durch die 
von der Regierung befsfgte Politik ſei der Entſchluß Rumäniens, 
ſeine Rechte zu vertheidizen, ein viel größerer gemorden, als er früher 
geweſen. Schließlich widerlegte Graf Andraſſy die Beſorgniß, daß 
die Occupation den Duclismus erſchüttern würde; weder die geogra⸗ 
graphiſche noch die ethrographiſche Lage der occuplrten Länder ſei 


U 


Einnahmen des Theaters bedeutend geſteigert werden können. 


ca. . 
Director Wirſing ſ. 3. mit einem unzureichende 


Unter Vorſiß des Landraths, 9 j 
diesjährige letzte Kreistags⸗Verſammlung ftatt. — Aus dem Berichte über 
die Verwaltung der dieſſeitigen Prov.⸗Chauſſeen erſah der Kreistag die un⸗ 
gemeine Rührigleit und 10 
welcher nicht allein für das abgelaufene Jahr 47,430 M. zu dieſſeitigen 
Cbauſſeen aus dem Provinzial⸗ 
Mot einen um 10,000 M 


S 
1 
verordneten wurde an 


Brendel (welcher vor ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Collegium 
va; 
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von folder Art, daß ſie die Monarchie erſchüttern oder den Schwer⸗ 
punkt derſelben anders wohin verlegen würden. Die Rede wurde 
von anhaltendem lebhaftem Beifall begleitet. Schließlich wurde bei 
Abſtimmung über den der Regierung zu gewährenden außerordent⸗ 
lichen Heerescredit pro 1879 der Antrag Hegedue's, unter Vorbehalt 
einer nachträglichen Verrechnung 20 Millionen zu bewilligen, mit 
großer Majorität angenommen. 5 


Frankreich. | 
© Paris, 12. Deebr. [Diplomatiſches. — Rouland 1. 
Das Amtsblatt meldet die Abberufung des Geſandten in Madrid, 
Grafen de Chaudordy, der zur Dispoſition geſtellt iſt, und ſeine Er⸗ 
ſetzung durch den Senator, Vice⸗Admiral Jaurès. Trotz der Erklä⸗ 
rungen des Herrn Canovas del Caſtillo hat die ſpaniſche Regierung 
gegen die Ernennung des Herrn Horace de Choiſeul Einwendungen 
erhoben, aber der Vice⸗Admiral Iaures, der an feine Stelle tritt, iſt 
nicht minder durch ſeine republikaniſchen Geſinnungen bekannt. — 
Der Bank⸗Gouverneur Rouland iſt geſtorben. Er war im Jahre 
1806 geboren und bekleidete ſein Amt in der Bank ſeit 1864. Als 
Politiker hat er ſich ſtets durch ſeine entſchieden reactionäre Geſinnung 


hervorgethan. h 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Dee. [Annahme der Adreſſe des Repräfen- 
tantenhauſes.] Der König, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, 
hat heute um 1 Uhr die Adreſſe des Repräſentantenhauſes entgegen⸗ 
genommen und Folgendes erwidert: „Die Adreſſe des Repräſentanten⸗ 
hauſes iſt der Ausdruck einer Anhänglichkeit, die mich tief rührt und 
in meinem Herzen die dankbarſte Erinnerung zurücklaſſen wird. Die 
Bande, welche die Dynaſtie und das Land verbinden, ſchürzen fi; 
täglich enger. Als conſtitutioneller Monarch präſidire ich den Ge⸗ 
ſchicken der Nation und bin der treue Wächter ihrer Inſtitutionen 
und der Freiheiten, welche fie gewährleiſten. Dieſe großen, mit Weis⸗ 
heit und Loyalität ausgeübten Freiheiten ſind die Bürgen der Ord⸗ 
nung und die Lebensbedingung für die Wohlfahrt Belgiens. Ich 
wünſche aufs ſehnlichſte, daß die von einem gemeinſamen patriotiſchen 
Gedanken beſeelten offentlichen Gewalten ſich beſtreben mögen, Alles 
wahrzunehmen, was zum Wohlergehen des Landes beitragen kann, 
und ich halte mich überzeugt, daß meine Regierung dabei auf die 
Mitwirkung des Repräſentantenhauſes zählen kann.“ Nie hat ein 
Fürſt eine volksthümlichere, einfachere und mehr Freiheit athmende 
Sprache geführt, als Leopold II. Bedenkt man, daß die Miniſter im 
Begriffe ſtehen, ſowohl in Betreff der Aufhebung der belgiſchen Ge: ı 
ſandtſchaft beim Vatican, wie in Betreff des öffentlichen Elementar- 
Unterrichts ſehr entſchiedene Vorſchläge den Deputirten zu unterbreiten, 
ſo dürfte man noch weniger die Tragweite der königlichen Worte 
unterſchätzen. Es iſt erfreulich, mit ſolcher kraftvollen und tiefinnerſten 
Ueberzeugung von einem Fürſten den Gedanken entwickeln zu hören, 
daß die Freiheit die Grundbedingung des Volkswohls iſt und bleibt. 
Nachdem der Kammerpräſident der Verſammlung die Worte des Königs 
mitgetheilt, ſetzte die Kammer die Generaldiscuſſion des Zuftizbudgets 
ohne meldenswerthe Zwiſchenfälle fort. — Das Contumacialverfahren 
gegen Sn findet in der zweiten Hälfte des Januar 

9 ſtatt. 
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Provinzial-Zeitung. 


G. T. Breslau, 16. Decbr. [Reform⸗Verbindung „Silingia.“ 
Seit dem 13. Juni b. J. beſteht bietet eine Reform- Verbindung ler 
Dieſelbe verfolgt hauptſächlich das Ziel, den überkommenen Vorurtheilen 
und Mißbräuchen im akademiſchen Leben entgegenzuwirken und einezeit emäße 
Neugeſtaltung deſſelben zu erſtreben. Als Mißbrauch verwirft die Verbin⸗ 
dung namentlich die Beſtimmungs⸗ und pro patria⸗Menſur und verbietet 
ihren Mitgliedern das Ausfechten eines Zweikampfs mit Schlägern, indem 
ſie den Grundſatz aufſtellt, daß bei wirklich ehrenrührigen Beleidigungen 
der Schläger, namentlich ae wie er jetzt wird, nicht ehrenreinigend 
ſein könne, als Spielwerk aber denn doch zu gefährlich ſei, wie traurige 
Beiſpiele hier und an anderen Hochſchulen nur zu oft gezeigt haben. Zwar 
verwirft die Verbindung vom Standpunkte der Humanität und des Rechts 
555 Art von Duell im Prinzip, trägt aber den Zeitverhältniſſen inſoweit 
Rechnung, als fie zugiebt, daß in manchen, allerdings nur höchſt ſoltenen 
Fällen, die angegriffene Ehre mit der Waffe in der Hand vertheidigt werden 
dürfe. Hierdurch unterſcheidet ſich die „Silingia“ weſentlich von der hieſigen. 
Winfridia.“ Aber auch noch in einem anderen nicht unwichtigen Punkte 

ndet ein Unterſchied ſtatt. Auf politiſchem Gebiete nämlich huldigt die 
erbindung entſchieden freiheitlichen, ſtreng liberalen Grundſähen und 
bethätigt dies dadurch, daß ſie wöchentlich einen Abend Beſprechungen über 
Politit und Vorträgen politiſchen Inhalts widmet. An einem anderen 
Abend pflegt ſie die Wiſſenſchaft durch Vorträge aus den verſchiedenſten 
Gebieten derſelben. — In hartem Kampf hat ſich die Verbindung zu ihrem 
jetzigen Standpunkt emporgerungen. Nicht ohne Bangen für ihr Fort⸗ 
beſtehen ſchauten die erſten Mitglieder, ihrer Zahl nach gering, in die Zu⸗ 
kunft. Doch hat ſich die Idee des Wahren, die endliche Siegerin, auch hier 
wie Leipzigs und anderen 8 bald ſiegreich Bahn gebrochen, und 
ſtolz können die Begründer der erbindung auf die in ſtetem Wachſen be⸗ 
geittene Zahl ihrer Nachkommen blicken, welche unverbrüchlich feſthalten an 
dem von jenen entrollten Panier mit der ſtolzen Deviſe: 

„Ehre, Freiheit, Vaterland, 
„Wiſſenſchaft und Recht!“ 
[Stadttheater.] Berliner Zeitungen hatten in der letzten Zeit 
verſchiedene ungenaue Mittheilungen über die Lage des hieſigen Stadt⸗ 
theaters gebracht. Dem Berliner „Fr. Bl.“ geht nun von hier aus 
folgende Zuſchrift zu, welche im Weſentlichen die von uns gebrachten 
Mitthellungen vollinhaltlich beſtätigt: ; 

Die Gefertigten erſuchen die geehrte Redaction, anknüpfend an die vor 
einigen Tagen gebrachten Nachrichten über das bieſige Stadttheater, mit⸗ 
theilen zu wollen, daß das Unternehmen für die laufende Saiſon als ein 
geſichertes zu betrachten iſt. — Die Differenzen zwiſchen der Direction und 
den Mitgliedern ſind derart beigelegt, daß die geſammte Leitung in die 
Hände eines Comitees übertragen iſt, welches aus den Mitgliedern des 
Theaters gewählt wurde; die Letzteren übernehmen dafür die Verpflichtung. 
unter allen Umſtänden den Betrieb des Theaters Pi dir Saiſon des Jahres 
18781870 zu garantiren! Dieſelben etklärten ſich dazu vollſtändig bereit 
und konnten das um ſo eher, als auch durch eine umſichtige ee 

ie bis⸗ 
agen⸗Etat einen Ueberſchuß von 
M., und trat eine Stockung nur ein, weil das Theater von Hrn. 

m ut „ eröffnet 
wurde und deſſen Ableben auf die hieſigen Verhältniſſe nicht ohne ſchädi⸗ 
genden Einfluß einwirkte. r die Aufnahme beſtens dankend 
J. A.; Carl Emil Schale "Sole Fel enpfath, 8. Graus 
J. U: Carl Emi feld, E. Faltis, Felix Lüpſchütz, H. Grans, 
24. Bie, F. Wolf. S. Hajos, E. Quern, . Neger 


Löwenberg, 14. Dechr. [Kreistag. — Wahl. — Hohes Alter. 
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herigen Einnahmen lieferten über den 


Fürſorge des Landes⸗Bauinſpectors Herrn Winkler, 


Fonds empfing, ſondern auch für das nächſte 
r eine N bohren Betrag für die nöthigſten Chauſſee⸗ 
teliorationen, Brückenbauten ꝛc. in Ansſicht geſtellt erhielt. Bei ſolcher 
55 beſchließt die Verſammlung Fortſetzung des am 29. November 
77 eingegangenen Contract⸗Verhaltniſſes mit Herrn Winkler⸗Bunzlau. 
In der am vergangenen Freltag ſtattgefundenen Sitzung der S 


ſtatt Stable 
telle des freiwillig reſignirten Rathmanus Herrn 


adtäl t wurde) und nachd err Renti FW 
ehnt ade, Herr Uhrmacher Nin zen Nehren 6 nt oe 


1 
2 


t 2 
1 N fi 22 8 
A = e RER 


— ˙  WELTETERENTERE 


ELTERN" 


ſpendende Decernat (Armenweſen) mit Ausdauer und Unparteilichkeit und 
um Wohle der Commune verwalten wird. — Geſtern beging der 

eſtor vielleicht aller ſchleſiſcher Pastoren, Herr Förſter, bei ſeltener 
Geiſtes⸗ und Körperfriſche feinen 93. Geburtstag. — In dem benachbarten 
Naumburg a. Q. wurde in der jüngft ſtattgehabten öffentlichen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung der 1 e Bürgermeiſter, Herr Wrazidlo in Anbetracht 
um das communale Wohl jener Stadt, auf weitere 12 Jahre einſtimmig 
wiedergewählt. 


Notizen a. d. Provinz.] “ Ratibor. Der „Ob. Anz.“ ſchreibt 
3 . December: Das Thernometer zeigte heute Morgen 6% Uhr 
noch 14% Grad Kälte, die bis zur Mittagszeit nicht erheblich nachge⸗ 
laſſen hat. Selbſt der hellen Mittagsſonne weicht der dicke Reif der Bäume 
nicht. 


+ Hirſchberg. Wie dem „Boten“ mitgetheilt wird, errichtet der viel⸗ 
bekannte Beſitzer der Schneekoppen⸗Reſtaurationen, Herr Pohl, in der Nähe 
der Rieſenbaude ein Hotel, deſſen Grundmauern bereits fertig geſtellt 
ſind. Nächſt dieſen läßt Herr Pohl um das Hoſpiz auf der Schneekoppe 
an Stelle der hölzernen Barriere eine eiſerne anbringen und wird auch 
ſeiner Zeit die Beſucher des Rieſengrundes mit der dort vorgenommenen 
Anpflanzung von Alpenroſen und Alpenmohn überraſchen. Andererſeits 
wird zur Bequemlichkeit der Touriſten vom Melzergrunde bus nach der 
Rieſenbaude ein neuer Weg ähnlich dem nach der Schneekoppe führenden 


gelegt. ? 
A NReiffe, Die hieſ. „Liberal. ri: Sta“, ſchreibt: Da es außer allem 
\ ts. ſtattfindenden Abgeordneten⸗Er⸗ 


weifel ſteht, das bei der am 17. d. W ( 
atzwahl der ultramontane Kandidat die Majorität erhält, ſo empfiehlt der 
orſtand des hieſigen deutſch⸗patriotiſchen Vereins den liberalen Wahl⸗ 
männern, ſich der Wahl gänzlich zu enthalten. Es ware ſchade um die 
Unkoſten, welche ſich die Wahlmänner von Auswärts machen wollten! Dies 
iſt die allgemeine Stimmung, wenn auch einzelne liberale Wahlmänner 
lund zwar mit vollem Recht) anderer Meinung ſind. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buveau.) 
Peſt, 15. Decbr. Die Reichsraths⸗Delegation beharrte bei den 
meiſten differirenden Beſchlüſſen. Die ungariſche Delegation beharrte 
jedoch bezüglich der Berittenmachung der Hauptleute, der erſten Rate 
von 300,000 Fl. für ein neu zu erbauendes Citadelſchiff und zweier 
unweſentlicher Poſten auf den gefaßten Ablehnungsbeſchlüſſen. 
Rom, 14. Decbr. Cairoli hat auf die Bildung eines neuen 
Cabinets verzichtet, da Anzeichen einer neuen Coalition der Fractionen 
der Kammer gegen ihn zu Tage getreten ſind. Cairoli bezeichnete 
dem Könige den Präſidenten der Deputirtenkammer, Farini, als die 
geeignetſte Perſönlichkeit zun Bildung des neuen Cabinets; Farini hat 
dieſelbe jedoch abgelehnt. Der König conferirte ſodann mit den Füh⸗ 
rern der verſchiedenen Fractionen der Kammer und beauftragte in 
Folge dieſer Conferenzen Depretis mit der Cabinetsbildung. Letzterer 
hatte eine Unterredung mit verſchiedenen politiſchen Perſöͤnlichkeiten 
und wird wahrſcheinlich alsbald dem Könige mittheilen, ob er den 
ihm ertheilten Auftrag annimmt. 
Rom, 14. Decbr. Gaitolt zeigte der Deputirtenkammer an, daß 
der König die Demiſſion des Cabinets angenommen habe und daß 
das Cabinet die Geſchäfte bis zur Bildung des neuen Miniſteriums 
fortführen werde. Die Kammer vertagte ſich hierauf. — Der König 
hat mit mehreren hervorragenden politiſchen Perſoͤnlichkeiten Be: 
ſprechungen über die noch immer ſchwierige parlamentariſche Lage ge⸗ 
habt. — Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Führer der 
Rechten ſtatt, um ſich über die ferner von ihnen zu beobachtende 
Haltung ins Einvernehmen zu ſetzen. Cairoli wohnte einer Verſamm⸗ 
lung der Führer der Linken bei, um zu prüfen, ob eine Vereinbarung 
moglich ſei. Die Idee, ein neues Cabinet aus Elementen aller 
Fractionen zu bilden, ftößt auf Schwierigkeiten. 
Nom, 15. Deebr. Depretis übernahm nach Beſprechung mit 
mehreren Staatsmännern die Miſſion, das Cabinet zu bilden. 
aris, 15. Deebr. Das „Journal des Debats“ wiederholt das 
bereits anderweitig erwähnte Gerücht, daß England möglicherweiſe die 
Garantie für eine türkiſche Anleihe gegen die Abtretung des Hafens 
von Alexandrette übernehmen würde. Der letztgenannte Hafen ſolle 


ganz Frankreich, namentlich in Paris, hat geſtern ein ſtarker Schnee⸗ 
fall ſtattgefunden. . , 

Verſailles, 14. Dec. Senat. Bei der Berathung des Budgets 
für das Miniſterium des Auswärtigen richtete der Vicomte de Gontaut⸗ 
Biron eine Interpellation über die Ausführung des Berliner Ver⸗ 
trages an die Regierung. Der Interpellant verſicherte, keine Kritik 
ausüben zu wollen, er wünfche vielmehr nur, über die Zukunft ver: 
gewiſſert zu werden. Der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, 
erklärte in Beantwortung der Interpellation, daß die Inſtructionen, 
welche die Bevollmächtigten Frankreichs für den Berliner Congreß 


theidigen, den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten, die Neutralität 


Aufgabe in loyaler Weiſe entledigt. Er (der Miniſter) ſei der Meinung, 
daß der Friede von der Ausführung des Vertrages abhängig ſei. 
Er könne conſtatiren, daß zahlreiche Beſtimmungen des Vertrages 
ſchon ausgeführt ſeien. Frankreich habe die Intereſſen Griechenlands 
vertreten, weil eine ſolche Haltung ſeiner traditionellen Politik ent⸗ 
ſpräche. Die Verhandlungen in der griechiſchen Angelegenheit ſeien 
noch in der Schwebe. Frankreich fei bei derſelben der Mitwirkung 
der anderen Mächte verſichert worden. Es werde ſich dieſe Mitwir⸗ 
kung als eine europäiſche, auf die Initiative Frankreichs hin unter: 
nommene Action darſtellen. 
ſiſche Regierung. Frankreich habe keine Verpflichtung übernommen, 
werde auch keine eingehen und werde frei bleiben, wie es frei den 
Congreß verlaſſen habe. — Auf eine Interpellation Larcy's erklärte 
der Miniſter des Innern, daß er das Vorgehen des Maired von Mar: 
peille billige, welcher Pro verboten hatte, die man zu politi⸗ 
Prozeſſionen 3 
ſchen Manifeſtattonen ausbeuten wollte. 
tragen, daß das Geſetz von Allen geachtet werde. 

London, 15. Decbr. Nach einer Meldung aus Capetowne hat 

5 Gouverneur dem Könige der Zulus, Ceteways, ein Ultimatum 
erſandt. i 

Briſtol, 14. Dechr. Bei der heutigen Wahl eines Mitgliedes 
zum Unterhauſe wurde Fry (liberal) mit 9342 Stimmen gegen Jvor 
Gueſt (confervatio) gewählt, der 7795 Stimmen erhielt. 

Lahore, 15. Dechr. General Roberts hat die Recognoscirung 
des Shutergardan am 9. d. beendet; die Truppen leiden von der 
ſarken Kälte. Der Vormarſch iſt fo weit als nöthig beendet. Der 
Weg bis zur Spitze des Khotuls war leichter als man erwartet hatte. 
. General Roberts iſt am 10. d. nach Alikhel zurückgekehrt, ohne 
einen Schuß abgefeuert zu haben. — Die Stämme der Jagis und 
Ghilzals haben ſich als freundlich geſinnt gezeigt. — Die Stellung 
bei Peiwar iſt in Vertheidigungszuſtand geſetzt worden. — Oberſt 
rowne meldet, das bei Dakka alles ruhig iſt. — General Biddulf 
Sünden Kojeck⸗Paß beſetzt; kein Paß befindet ſich in feindlichen 

en. a ; 
Petersburg, 15. Decbr. Anläßlich des Ablebens der Groß⸗ 


r / / / ß 


erlebe dis Wahl annehmen und das zwar mühevolle, aber auch ſegen⸗ 


als Ausgangspunkt für die kleinaſiatiſche Eiſenbahn dienen. — In G 


hatten, dahin gegangen wären, die Intereſſen Frankreichs zu ver: Ap 


Frankreichs in keiner Weiſe zu compromittiren und jede Verpflichtung 84 50 
für die Zukunft zu vermeiden. Die Bevollmächtigten hätten ſich ihrer 


Europa ſetze Vertrauen in die franzö⸗ April 8 


Er werde dafür Sorge 


enogin Alice von Heſſen ift eine dreiwöchentliche Hoftrauer angeord⸗ 
worden. f 


25 Konstantinopel, 15. Dechr. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 


richten aus Philippopel vom 14. d. Mts. iſt der Finanzdirector von 
Oſtrumelien, Schmidt, auf ſeiner Reiſe behufs Inſpizirung der Kaſſen 
in Jenizagra von der bulgariſchen Bevölkerung gewaltſam zur Ein⸗ 
ſtellung ſeiner Functionen und zur Rückreiſe gezwungen worden. 

Alexandrien, 14. Decbr. Das Amtsblatt veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminiſters Wilſon, durch welchen die Abſchaffung der 
engliſchen und franzöſiſchen Generalcontroleure vorgeſchlagen wird, 
vorausgeſetzt, daß die Staatsſchuldenkaſſe ſich hiermit einverſtanden er⸗ 
klärt. Das italieniſche Mitglied der Staatsſchuldenkaſſe, Raravellie 
it zum Ober⸗Berichterſtatter ernannt worden; Blum wurde zum 
Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium und Fitzgerald zum General⸗ 
controleur der Rechnungen ernannt. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 13. Dec. Gemäß den Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages wird am 27. December in Tirnowo eine bulgariſche Na⸗ 
tionalverfammlung zuſammentreten. Die Aſſemblee wird die Geſetze 
betrefjs Organiſirung Bulgariens berathen und die Wahl eines Fürſten 
vornehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 15. December, Abends. [Boulevard⸗Verkehr. 
3% amortiſirbare Rente 79, 72%, 3% Rente —, Anleihe von 1872 112, 927½, 
Türken 12, 10, Spanier exter. —, —, do. inter. —, —, neue Egypter 
246, 25, Chemins egyptiens —, —, Türfenlonfe —, —, Banque ottomane 
481, 87, Italiener 75, 80, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente 74½, 
1877er Ruſſen 86%. Feſt. 

Berlin, 15. Decbr., Nachm. 1 Uhr 10 Min. [Privatverkehr.] Cre⸗ 
ditactien 400,30 — 401,00 400,00, Franzoſen 443,50— 443,00 Lombarden 
115,00 —114,50—115, 00, 1860er Coofe 108,75, öſterr. Silberrente —.—, do. 
Papierrente 53,25, do. Goldrente 62,60, ungariſche Goldrente 72,75, Ita⸗ 
liener 74,10, Türken —,—, Sproc. Ruſſen 82,60, Ruſſiſche Noten per ultimo 
197,50 197,25, Rumänier 34,50— 34,40, Köln⸗Mindener Bahn 102,60 bts 
101,75, Bergiſch⸗Märkiſche 15570 75,75 —75,50, Rheiniſche Bahn 107,00, 
Berlin-Stettiner Bahn 96,50, Oberſchleſiſche Bahn ——, Galizier 101,75, 
Disconto⸗Commandit 132,00—131,75, Deutſche Bank —, Darmſtädter Bank 
—, Reichsbank —, Laurahütte 69,00. Ganz geſchäftslos, Courſe theils no: 
minell, — Nachbörſe: Unverändert. 

Frankfurt a. M., 15. Decbr., Nachm. [Effecten⸗Societät.] Wiener 
Wechſel —. Böhmiſche Weſtbahn —. Eitabeihbahn 137 1. Galizier 
202%. Franzoſen 221. Lombarden 57%. Nordweſtbahn —. Silberrente 
54%. Papierrente —. Goldrente 62%, Ungar. Goldrente 72%. 1877er 
Ruſſen 8276. Amerikaner de 85 —, —. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe 
—, =. Greditactien 198%. Oeſterr. Nationalbank —, —. Darmſt. Bank 
114%. Meininger Bank —, —. Heſſ. Ludwigsb. —, —. Ungar. Staats⸗ 
Saag —, do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. Reichsbank —- 
— wa a 1 1 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 198, Franzoſen 220%, 1877er 


uſſen —. 
amburg, 14. Decbr., . 4 [Schluß⸗Courſe.] Hamburge 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
72%, Grevitactien 199, 1860er Looſe 109, Franzoſen 552, 
142, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 82%, 
ütte 69%, Commerzbank 101, 
5 * 820% a. c Me Re: 
Eiſenb. do. 4, Bergiſch⸗Märliſche do. 76%, Disconto 3½ pCt. — 
Schluß feſt, aber ſehr fal. 3 F we 
Hamburg, 15. Dechr., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
54, do. Papierrente 53, do. Goldrente 62%, 1860er Looſe 108%, Cre⸗ 
dit⸗Actien 198%, Lombarden 142, Franzoſen 551%, Rheiniſche Bahn —. 
Bergiſch⸗Märkiſche Bahn —, 1877er Ruſſen 82%, ungariſche Goldrente 
72 en 4 | 
ien, 15. Dec., Nachm. [Privatverkehr.] Creditactien 230,40, Fran: 
5 —, —, Galizier —, —, Anglo ⸗Auſtrian 97, 70, Lombarden —, — 


ö Lombarden 
ereinsbank 119%, Laura: 
Norddeutſche 13944, Anglo⸗⸗ deutſche 30, 
BY, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102%, Rhein. 


Papierrente 61, 62, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente 84, 50, 
karknoten 57, 75, Napoleons 9, 35. 
Hamburg, 14. Decbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loce 
ruhig, auf Termine > — Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. 
1 9 1 as December⸗Januar 173 Br., 172 Gd., per April⸗Mai 180% Br., 


per Frühjahr 8, 65 Gd., 8, 67 Br., Hafer 
„67 Dr. Mai 0 et 
Prachtvoll, ſtarker Eisgang. 


100 Kilgr. 50, 50, Nr 
947 ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per December 59, 50, per Januar 
9, 75, per Januar⸗April 60, 50. s 
Antwerpen, 14. Dechr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
Pe Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte unbelebt. 
e 14. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] ( ggg Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bez., 
Januar 22 Br., per Februar 22 Br., per März 22 Br. — Ve 
Bremen, 14. Dechr., Nachm. Petroleum 
5 loco 8, 55, per Januar 8, 55, per 
, 0% = 


22% Br., per 
ichend. 

ruhig. (Schlußbericht.) 
Februar 8, 70, per März⸗ 


Berlin, 14. Decbr. Spiritus loco ohne Faß 52,6 M. bez., per Decbr. 
52,4 Mark bez., per December⸗Januar 51,8 M. ber Januar⸗Februar 51,8 
Mark bez., per April-Mai 53—53,1 M. bez, per Mai Juni 53,1—53,3 M. 
Ne r) i⸗Juli 54—54, Mark bez. Geh, — Liter. Kündigungspreis 
— Mar \ 


am. heutigen 


Breslau, 16. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmun 
Preise gut be⸗ 


arkte war für Getreide feſter, bei ſchwächerem Angebot 


hauptet. 
eien. feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00—15,40 bis 16,40 


Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80 — 11,60 12,00 Mark. 
Erbſen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,80 —13,80—16 Mark, 
Victoria: 17—18—19,50 Mark. 
Bohnen ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen ebne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mart, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Marl. 1 
Wicken ſchwacher Umſaß, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Oelſaaten mehr Kaufluſt. 
Schlaglein unverändert. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 24 — 21 — 19 
Winterraps 23 


75 20 50 — 

9.23 — 20 — 18 — 
Sommerrübſen 3 20 — 18 — 
Leindottenr 20 — 19 — 17 — 


A nnn re 
> e f we 


Rapakuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30-6,60 Mark. 
Kelbkacen ohne Aenderufg, pr. 50 Kilogr. 8.108,50 Mark. 5 

Kleeſamen ſchwacher Umfag, rotber feine Qualitäten behauptet, pr. 
50 Kilogr. 35—39—43 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 42 bis 
55—63 Mark, bochfeiner über Notis. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, — pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75 — 26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,75 —7,25 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn 


Die Einnahmen pro Monat November 1878 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verken +... 80,690 Mark 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehettetet 9, 17 
3) aus dem Extraordinariun gs 14,774 „ 
Summa pro November . 474,904 Mark 
Die Einnahme pro November 1877 beträgt (definitiv 
feſtgeſtellt / une on ee ae“ 432,182 „ 
Mithin pro 1878 mehr.. 42,422 Mark 
Einnahme bis Ende November 189 „150,928 „ 
7 5 5 5 o 4,492,778 
Mithin pro 1878 mehr 658,150 Mark 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 14., 15 Nachm. 2 U. [Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwirmnmne — 5,7 — 900 — 508 
Luftdruck bei oo 329% 71 328/58 32701 
Dunſtdruck k 1,02 0,79 1,02 
Dun ältigung 9. 87 pCt. 95 pCt. 84 pCt. 
N 2 SO. 0. SO. 1. 8.1 
C00. heiter. | beiter. bededt. 

Dec. 15., 16. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärmeee — 291 — 3" — 351 
Luftdruck bei oo 327797 329% 61 330%49 . 
Dunſtdru k 17723 14,28 1734 
Dunjtfättigung - + + +» 74 pCt. 88 pCt. 89 pCt. 

R SW. 1. SO. 0. SO. 0. 
Wetter bedeckt. trübe. | bedeckt. 


Sprechſaal. 


In's Stammbuch der „Schleſ. Volksztg.“ 

Die „Schleſ. Volksztg.“ fühlt ſich in ihrer Nr. 284 fe der Notiz be⸗ 
müßigt, daß ſich zum Capitel „Staatspfarrer und Lehrer“ ſehr viel ſchreiben 
ließe. Zweck dieſer Notiz iſt eine Reclame für den frühern Lehrer und Or⸗ 
ganiſten in Rudno, Herrn Schwalbe, der, von der Regierung im Disciplinar⸗ 
wege zur Verſetzung in eine andere Fine er e es vorzog, ſich als 
Kaufmann zu etabliren und als ſolcher igarren Lieferant des farrers 
von Rachowitz geworden iſt. Dieſen bedauerlichen Berufswechſel hat meiner 
Anſicht nach die „Schleſ. Volksztg.“ allein auf dem Gewiſſen; ihre Hetze⸗ 
reien ließen den ſonſt nicht unzugänglichen Lehrer nicht zur Ruhe kommen 
in feinem Verhältniß zum Herrn Pfarrer Büchs. 1 h 

Ich habe mit dieſer Angelegenheit nur ſoweit zu thun gehabt, als ich 
meinen Herrn Confrater Büchs bat, möglichſt Geduld und Senn walten 
zu laſſen; in unſeren Stellungen ſind nun einmal „Geduld, Vernunft und 
Zeit“ die wichtigſten 5 Allein die Liebe der „Schleſ. N zu 
mir ift fo groß, daß ſie ſich auch in der Reclame für Schwalbe ſche Cigarren 
hervordrängt. Nur darum recurrirt ſie bei dieſer Gelegenheit ar eine 
Briefkaſtennotiz ihrer Nr. 278 „Nach L.“, welche offenbar auf hieſige Ver⸗ 
hältniſſe abzielt und in der Verbindung mit der Schwalbe'ſchen Affäre in 
ultramontanen Kreiſen den Glauben erwecken ſoll, als gäbe es auch in der 


Leſchnitzer Gemeinde viel zu ſchreiben zu dem Capitel „Staatspfarrer und 


Lehrer.“ 

Freilich gäbe es zu dieſem Capitel auch bei uns Manches zu ſchreiben; 
nur leider nichts, was der „Schleſ. Volksztg.“ in den Kram paßte. Frei 
von unduldſamer Ehrfurcht und brutalem Autoritätsneid, welche nur zu 
oft das Verhältniß zwiſchen Pfarrer und Lehrer wie das zwiſchen „Hund 
und Katze“ geſtalten, gönne ich meinen Lehrern recht gern das Anſehen, 
das ſie in ihren Gemeinden genießen. Ohne parteiliche Voreingenommen⸗ 
heit achtend und anerkennend, was ſie in ihrem Berufe leiſten, erfreue ich 
mich eines herzlichen und freundſchaftlichen, zum mindeſten aber freundlichen 
Einvernehmens mit ihnen, ſelbſt mit denen, die ihren Ultramontanismus 
offen zur Schau tragen. 

Die „Schleſ. Vale e höre und ſtaune über einen „Staatspfarrer!“ 
Als Mitglied des Verwaltungsraths der hieſigen Idiotenanſtalt babe 
ich die ultramontanen Lehrer an derſelben erfolgreich gegen Härten in 
Schutz genommen, ja, 1 85 ſogar ausdrücklich erklärt, daß fie den hieſigen 
Pfarrgottesdienſt nicht 
wenn dieſes irrig ſei, dagegen Bedenken trügen! 


\ 


r 


2 
Wer 


Der Rector einer Schule, welcher ich als Local⸗Schulinſpector vorſtehe, 2 


ließ fein Kind in einer fremden Parochie taufen, und ich machte nicht ein 


mal den Verſuch, ihn hiervon abzubringen, obwohl Liefer Vorfall als 
übles Dan mir ſehr peinlich war! 
Herr Rector Marcy würde der „Schlef. Volksztg.“ erzählen können, daß 
ich für die Gemeinde 1 nahezu ein Retter ihres Wohlſtandes ge⸗ 
worden bin und vom Volke ſelbſt als ſolcher anerkannt werde! 
Solche „Staatspfarrer“ ſind freilich ein Gräuel in den Augen der 
„Schleſ. Volksztg.“ g E £ RN 
Nun könnte ich noch recht viel ſchreiben über die Mühe, die ich mir ges 
geben, über die Opfer, welche ich gebracht, um meine Kirchenbeamten zu 


einem Erſatz für ihre Ausfälle an Stolgebühren zu verhelfen. Wir ſollen 


ja die geſetzlich uns zuſtehenden Jurisdictionsgebühren nicht einfordern 


dürfen; das Centrum, das bekanntlich nur den ultramontanen Geiſtlichen 


bn den Briefkaſten in Nr. 278 der 
öͤbnt dieſelbe Zeitung (Nr. 279) den 


Und da wagt man uns „Staats“ ⸗Pfarrer zu nennen! 185 ſelb habe 


819.8 


Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. t ahrheit, Freiheit und R gt, ihrem 
Roggen, zu beſſeren Preiſen gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,80 bis 11,80] Gewiſſen zuzumuthen vermag, wenn es ſich um einen „Staats pfarrer Mr 
bis 12,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. handelt. Sie ließ mich am 24. October 1876 die Do chule von Ksienza⸗ 2 
Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis] wiſch beſuchen und dabei die Schulkinder vor mir die Flucht ergreifen, jo. 
13,30 Mark, weiße 14,00 —14,60 Mark. daß ich mit dem Lehrer allein im Schulzimmer geblieben fei. An dem 
Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80 10,3011, bis [ganzen Bericht war auch nicht ein Wort wahr. Herr Rector Gott⸗ 
12,10 er alt fühlte ſich dadurch in der Disciplin feiner Schule verdächtigt und bat 


neben dem meinigen nennen müßte, was Erſteren do 
ältniſſes r den Kindern uns En bat a mich 
ttſche v i e } 
ottſcha ermochte eine ſo Mi Widerrufs Keine 


eingeſchriebene Mahnung und endlicher 14 10 Verklagen Sie uns 


itterrichterin anderer Zeitungen 
— 1 55 „Schleſ. Vollsztg.“ Mag e aufer 


„Pfarrer und Lehrer“ aus unſern Pfarreien bald weniger zu ſchreiben 
Konſt. Su Pfarrer. 


. ͤ !A KK——ö—x—v—x 5 


— rn — 


eſuchen dürften, wenn fie in ihrem Gewiſſen, aue) 


& ein Stückchen zum Capitel „Staatspfarrer und Lehrer.“ 


Darauf 


baben, 


> 


— 


84 


13 


Be) 
ir 


De 


7 


Er En EEE 


N Zi der Angari J. Gezögen 3 1 ‘ 1. 11 

Fe e ee e e , Tal ee Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft. 

3343 3453 3614 3663 3342 3862 4007 4063 4186 4212 4216 4301 4780] In dieſer Friedensſtimmung meiner Seele trete ich mit meinen 80 vater⸗ 
5044 5156 5530 5889. und mutterlofen Kindern, die ich in einer Knaben: und Mädchen⸗Anſtalt 


Haupttreffer von 150,000 Fl. fiel auf Ser. 4301 Nr. 2, 15,000 Fl. fielen] allhier pflege und erziehe, in die nahende Weihnachtszeit hinein. Der das 


Kinder Theater. 


Keine 

ie das Schlei ben billigſt bei 

Nachahmung, Pferde ſcheeren, & Neue Sele sı [as 
vun den Eiscaver| Mur echten Astrachaner Caviar 

Kaiserslautern ver-] in ſchöner, hellgrauer Waare perſendet gegen Nachnahme das Brutto- Pfd. 
incl. Faß mit 4 Mark [1417] 


8 Morgen: 
eee Wohlthätigkeits- Concert 
zum Beſten des Ohlauer — 

Vereins und Suppen⸗Vereins 
unter Mitwirkung namhafter Künſtler, 
der beliebteſten Mitglieder, 

des Männerchors und D 
des Lobetheaters. 


Werlin- Görlitz 5 101, @ 
‚do, 4 


urn. 400-3391-400 
99.70 
76,00 bzB 
116,25 etbzG 
103,25 bed 
86,40 G 
30,06 bzG 
120,00 0 


Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 
Pr. Cent.-Bod--Crd.] 9½ 
Sächs. Bank 8 
Schl. Bank-Verein| 5 
Weimar. Bank 0 0 
Wiener Unionsbk.| 11½4 3½ ( 


do) von 1876. 101,75 ba rcheſters 
Döln-Minden III. Lit. A. 93 8 
do. „ Lit. B. 4½ 100, 10 bad 
do. . IV. 493,70 B 
do. . . . Va 92,00 8 
Holle-Soran-Guben „ 4½ l % bz 
Haunover-Allenbe ken. 4½ 96, G 
Märkisch- Posener een 
N. M. Staatsb. I. Ser.! 96,25 B 
do. do. II. Ser.] 4 0 
40. do. Obl. I. u. II. 190.50 8 


; 41 
de. do. K. 4½ 9450 B 
i kaufe zu Hütten- 

preisen und über- 


Mu nehme auch die Auf- 


ann u stellung derselben.] _ . Goralczik, Myslowiz DS. Goralezik Myslowitz OS. 


N 


In Liquidation, 


Berliner Bank .. 
Berl. Bankverein 
Berl. Wechsler-B. 
OCentralb. f. Genos. 
Deutsche Unionsb. 
Gwb. Schuster u. C. 


Soeben iſt in meinem Verlage 
neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


5 Ofen- und Kamin- Astrachaner russ. Caviar 
Aus vorigen Tagen, 


nur in großkörniger Primgawaare offerirt das Brutto⸗Pfd. für Mk. 4,50 
Vorsetzer. I. Silbermann, % 


lr. N 


NE 


II FIT 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — Hamb. Vereins-B· 10 10³² | 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,40 @ Hannov. Bank , , +) 614% 6 


1 Serie 3343 Nr. 26 und 5000 Fl. auf Serie 4063 Nr. 5. heilige Chriſtfeſt in lieblichen Liedern hefingende Advent hat meine Kinder J 8 > 
h auf Serie E fröhlicher, denn je 4 89 len habe ic 7 Aller Herzen hoffen. Für E Dramatifirte archen. . 
—— einen Weihnachtstiſch derſelben habe ich nichts, da das tägliche Brot⸗Be⸗ a ; 2 
Berliner Börse vom 14 December 1878. dürfniß alle Mittel erſchöpft. So oft ich dies meinen Kindern, für die kein 2 Erſte Gruppe Zweite Gruppe * 
a elterliches Herz ſchlägt und keine elterliche Liebe ſorgt und wacht, frei heraus Ei bon von 8. @ 
Teeld.0 8 ſage, da ſenken ſich ihre Blicke und werden trübe und traurig. Kinder! 5 | Menriette Kühne-Harkort. | Elisabeth Gräfin v. d. Gröben. | S, 
5 r 5 25 Es Amsterdam 100 FL rn ne 80 58 rufe ich ihnen alsdann 195 dete eure Seele ſtille ſein zu Gott, der euch 6 1. Das ſteinerne Herz. 1. Rothkäppden. 3 
4 Consolidirte Anleihe 41% 104,60 ba * do.. 2 14 167.75 ba bilft. Ich werde für euch, wie bisher, nach Oben beten und nach Unten 2. Der JZauberſchleier 2. Rumpelſilzchen. = 
N do. do. 1876 .4 | 9,10 ba London 1 Lstr. .... 3 M. | 20,27 55 in die Chriſtenwelt hinein bitten und der Herr wird eure Traurigkeit in > 0 3. Die Höckernaſigen. = 
‚ Btaats-Anleihe . . . . . 4% 94,90 ba Paris 100 Fre. 8 . 3 | 80,96. bz Freude verkehren. Darum bitte ich wieder und zwar zum 24. Male für . 3- Khalif Storch. 4. Blanka und Koſelinde. 
Btaats-Schnläscheine . 3½ 92,10 bz Petersburg 100 8. 3 M. 195.80 ba : Mair : ; : E 3 = of 2 
ram. Anleihe v. 1888 3147,00 B Warschau 100 SR... . 8 T6 1196.40 bz meine armen Waiſen, denen ich mit meinen Sorgen und Arbeiten angehöre es | 4. Die drei Wünſche. 5. Die Roſe des Zaubergartens. & 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 104 00 ba Wien 100 fl. 8 T.|41,1173,00 ba und die ich mit der vollen Liebe meiner Seele liebe. Die kalte Erde hat 3 3. Rübe ahl 6. Köuig Drofelbart. 
— 415 1840 6 do. 40. . 2 M. 4½0 17180 ba ja noch viel milde und warme Herzen in der Nähe und Ferne. 2 k 2 7. Das Waller des Lebens. 2 
' a A Möge der Gott aller Gnaden auf Seiner Segenshand mein bittendes |} = | 6. Der falſche Prinz. 8. Die Geſchwiſter. = 
9 5) J. „ ... 42110220 B Eisenbahn-Stamm-Actien. Wort zu dieſen Herzen in der Welt tragen! [2057] | 7. Röschen und das Ange. . Froschkönig. & 
* = do,Lndseh.Crd.|äljs] — — Divid, prof 1876 | 1877 fef: im Poſen'ſch im Chri at 1878 7 7 ) 8 
1 5 \posansche neue. 4, | 94,80 ba Akchen-Mastricht 1 1 4 | 1275 ba Pleſchen im Poſen ſchen im Chriſtmonat 1878. > Dae 10. Slaubart. © \ 
1 K Schlesische . . . ½ 85,10 ba Berg.-Märkische. .| 34. 3% 4 } 76.00 b Der evangeliſche Pfarrer und Anſtalts⸗VBorſteher. * 7 11. Zalada. = | 
! Indschaftl. Centraij4 | 94,80 ba Berlin-Anhalt . ..| 6 5% 14 | 81,50 b Streder. | 8. Rübezahl u. feine Schweſter. 12. Ehrifmärden. 2 
5 5 Kur- u. Neumärk. | 95,80 ba Berlin-Dresden 0 ö 4150 bz @ Bornrö 8 
N ur end 88920 8 Berlin-Gönlita ...|0 | 0,18 | 1080 d : P 2 9. Biquet mit dem Schopf. 11. Hänfel um Greilhel 8 
f ehe 5,20 bz in-Har 155 1110 94. 5 h . 8 
e e e, ee heodor Hofferichter's Spielwaarenhandlung, | 10. sonceutisen. 115. Das unfftbure Bönigeei 
1 2) Westtal u. 1 Berlin-Stettin; .. So | 74/014 ma * f 2 — -- — -H —ͤͤ— ˙ñ— 
| alas ERS ala res- Wertbahn.] 5 2% ja | 6825 bag Ring st N erſte Etage (neben Moritz Sachs), Jede Gruppe cartonnirt 4 Mark 50 Pf. — Auch ift jedes Warchen 
JJ er been erte 8 Mart h ür e ee Gruppe 1-15 3.30 Di, bi 
ö alerlee 9 Aı # 3 ux-Bodenbach.B. 5,00 5 . — it e 1—15 à 50 Bi, bei 
ö See 503 ½ 118,40 b N 925 4 72 5 remplaren ar U weite Grupp I, bei 
1 E Kente von 1876 92 7250 * Salle eres Jab. H 1 4 1105 52 Weihnachts * Mus ſtellung. See Ba 6 Exemplaren 2 Marl). 4 
N —— 1 5 0 4 9.75 bad lo 
N n Hannover-Atenb: | 0 4 5 45 59% — - 75 ezug empfiehlt ſich, um das Abſchreiben der 19180 
0 Badische nee 1 — 2 e bio IKronpr. Rudolfb. 1 1 4 ne 25 LEE Dr. Hönig’s Klinik erſparen. 2 {915 | 
9 „ Präm.-Auleihe 81, 7 3 Be 9 f f 55 r z 5 „ 
4 Didenburser Loose. 130,75 ba es 15.09 bad Statt jeder beſonderen für Hautkranke etc. 455780 Priebatsch 8 Buchhälg,, Ring 8. 
" een 8 - ar 1 — Ber Meldung. Breslau, Gartenstrasse 46 c. 1 
N Saen AIG. a Aal 8 Doe] Niederschl. Mack. 4 a 4. | 96,75 ba Geſtern Abend 10% Uhr ver⸗ N 5 
C Livrée⸗Anzüge W. Berger's Weinhandlung 
— —— ſboeterr.-Fr. St-B. 5½ |6 4 444,00. 443 ie 0 ede 5 4 
Hypotheken-Certificate, Heat. "Noräwesth.| 5 8 in jüngſte Tochter 16488] (Specialität), aufs Soͤlideſte ge: Albrechtsſtraße Nr. 34, neben dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
Krupp'sche Partial-Ob. 6, 107,0 bz N er 3 SI 9 ele ne arbeitet, in reichhaltigſter Aus⸗ 7 1 ſein wohlaſſortirtes Lager in vorzüglichen Noth⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ 
f a . F. 4 3610300 beg. Rechte: O U. R. 6% | 61% l. 11050 e im blühenden Alter von 19 I wabt vorräthig im 101 und Ungarweinen, ſowie Portwein, Madeira, Malaga, Arge, Num, 
es Fi- RT I ere n c e J Segen en Ale de d von e 1 zu fehr den Wee eier geneigten Beachtung. 
} 0. 8 N nische Ur 02 . Ale 1 1 . . S. tar, 
wage Cent-Boa Cr. ieee e ein 0e Ban 10 1 | 800.110 Dieſe Anzeige „kotonteh Vert Gebr. Taterka, N ühwein, Coneurrenz empfiehlt ganz Neſeaders Gase 
1 1 11015 [106.20 da |Rumän. Eiseubahn ı [2 f 1 ; nie Freunden im Albrechtsſtraße 59, wirthen, Reſtaurateuren ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
15 de. de. do. a, 98,40 bay „ [Schwein gene Ann | 0, 4, | 11,19 be R : erw. Dr. Wol Schmiedebrücken⸗Ecke. Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. [9042] | 
55 Unk. H. d. Pr. Bd- rd. B., | — — Stargard „ Poscner a 113 dl re Erneſtine, verw. Dr. olff. — i f a . — 
An de, III. Em do. | 9950 bzo SThüringer Dit. Al ne 34 12880 Breslau, den 15. Dechr. 1878. Lee = RE e SR 
i AKündb.Hyp.Schuld.do;|ö |100,00 bz arschau-Wien. „| 62a 16,50 G Beerdigung: Dinstag, 17ten IUZ 5 \ RE IE A 
ene 113 0 | Eisonbahn-Stamm-Prieritäts-Antien. |M December, Bormitiags 11 Uhr, MM Garnirte Hüt 1 | 
H te . 5 8756 nd Berlin-Dresden 0 0 5 18,50 bz : vom Trauerhauſe Agnesſtr. 13 a G n 4 u e 5 
1 do 0. r zerlin-Görlitzer. . oe |5 | 2900 d 22 KKK. 3 1 F 
9 Both, Prüm. Pf. I. Em.|5 [10650 B Berlin-Görliiser. | s „5 50 — Garnitte opftücher Weihnach gm \ * 
1 5 o. II. Em. 6,00 ba |Bresiau-Warschau) 0 2 20 big ; ’ Be 
5 x £.rkalbr.m.1103 90,20 b. Haile-Sorau-Gub, .| 0 0 55 37,50 urg Statt beſonderer Meldung. 0 5 ” ME 0 
3 no. 40. m. 10,4% 90,48 da e e e i ee Schmerzerfüllt zeigen allen lieben | Wollene Taillentücher = 
Meinluger Präm.-Pfdb. 4 100,75 ba Kohlfurt-Falkenb, N 4a 1,25 6 2 675 Ne A FREE 1 f. u N 
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